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Führungswechsel
beim AGKV
Aargau Im November 2019 hat
sich der Aargauer Kulturver-
band als neue Stimme für das
Kulturschaffen im Kanton ge-
gründet. Wenige Monate später
hörte man von den ersten Co-
vid-19-Fällen, Veranstaltungen
durften erst nur für ein kleine-
res, sitzendes Publikum stattfin-
den, dann gar nicht mehr. Das
stellte den AGKV vor neue Auf-
gaben, erzählt Co-Präsident Oli-
ver Dredge: «Die letzten Jahre
haben gezeigt, dass es uns als
Schnittstelle zwischen der Poli-
tik, den Behörden und den Kul-
turakteuren dringend braucht.
Eines unserer wichtigsten Anlie-
gen ist es, die Bedeutung der
Kultur in der breiten Bevölke-
rung sichtbar zu machen.»

DieersteAufbauphasewurde
bewältigt, die Organisations-
strukturen gefestigt, Michael
Schneider übernahm die Ge-
schäftsführung und aktivierte
wichtige Beziehungen etwa zur
Abteilung Kultur des Kantons
und zum Aargauer Kuratorium.
«Wir werden als ernst zu neh-
mendeInteressenvertretungan-
erkannt», sagt auch Oliver
Dredge. «Als Badener, der lange
inAaraugearbeitethat,weiss ich,
dass eine solch breite Zusam-
menarbeit in einem ‹Kanton der
Regionen› nicht selbstverständ-
lich ist.» Der Verband zählt heu-
teüber100Mitglieder,mitdabei
sind nebst den grösseren und
mittlerenInstitutionenverschie-
dene Akteure aus dem Kanton.
Per Ende Juni verlässt Michael
Schneider den AGKV, wie der
Verband mitteilte. Er wird Ver-
waltungsdirektor am Museum
der Kulturen in Basel. Nun sucht
der AGKV nach einer Nachfolge,
die den Verband weiter in die
Zukunft führt und die Netzwer-
ke pflegt. Co-Präsident Dredge
zu den Aufgaben: «Die Kommu-
nikation, die Vernetzung und die
Koordination von Projekten sind
die Hauptaufgabe der Ge-
schäftsstelle.» Die neue Website
soll zur zentralen Informations-
plattform ausgebaut werden, im
Herbst ist ein Anlass zur System-
relevanz der Branche geplant.

Anna Raymann

Der Islam brachte ihn zur Abstraktion
Eine Einzelausstellung lässt das Publikum den renommierten Künstler Beat Zoderer neu entdecken. Der Aargauer liebt das Eindeutige.

SusanneHolz

Es ist die Freundschaft mit Hen-
ri Spaeti, dem Leiter des Kunst-
raums Hochdorf, die den inter-
national bekannten Aargauer
Künstler Beat Zoderer nach
Hochdorf führt. Zoderer gehört
mit seinen Objekten, Bildern
und Installationen zu den füh-
renden Schweizer Kunstschaf-
fenden. Parallel zu «Intersec-
tion» im Kunstraum Hochdorf
läuft seine Einzelausstellung in
der Taubert Contemporary Art
Gallery in Berlin.

Mit der Einzelausstellung
bei Henri Spaeti ist der Aar-
gauer, der Erfolge in Deutsch-
land, Österreich und England
feiert, seit längerem wieder in
der Zentralschweiz zu sehen.
2021 stellte er im Kunstmuseum
Aalen aus, 2022 in der Fuhr-

werkswaage in Köln. Beat Zode-
rer malt, zeichnet, er ist ein
Meister der Plastik, der Installa-
tion, der Kunst im öffentlichen
Raum und der Kunst am Bau.
Als Klammer für seine Kunst
könnte gelten: das Eindeutige
zuspitzen, bis es das Spielerische
erlaubt. Der Künstler selbst sagt:
«Räume zu schaffen – geistig
und materiell – das ist mein
Ding.»

BeatZoderer reduziert
aufdasKlare
«Intersection», Überschnei-
dung, so ist die Ausstellung in
Hochdorf übertitelt. Bei Zode-
rers Tondos, Rundbildern aus
Holz, überkreuzen sich die Li-
nienderFünfecke,Viereckeund
Dreiecke. Die Leerräume sind
entscheidend. Der von Raum
und Geometrie faszinierte

Künstler sagt: «Wichtig ist die
Überlagerung der Linien, die
eine räumliche Illusion ergibt.»
Beat Zoderers Monoblocks aus
verdichtetemKunststoffsindmit
Klavierlack gespritzt, für den

Hochglanzeffekt. Bei seiner
Skulptur«Zack»,dieaus lackier-
temSperrholz ist, aberanmassi-
ves Metall erinnert, beschreibt
eine abknickende Linie den
Raum. Zoderers Konzept ist die

Reduktion.DerKünstlermagdas
Klare: «Raum, Licht, Farbe. Da
bin ich ganz konstruktiver, Kon-
kreterKünstler. Icherzählekeine
Geschichten. Meine Kunst ist,
wassie ist.»DiePoesiestellesich
mit dem Zufall ein. Man denkt
bei Zoderers Werk an Suprema-
tismus und Konkrete Kunst.

Beat Zoderer ist auch ein
Pragmatiker, der vorhandenes
Material gebraucht. Er erklärt:
«AllesabStangeerhältlich.»All-
tagsgegenstände und Materia-
lienausdemBaumarkt,Bauplat-
ten, Gummibänder, Metallstrei-
fen oder Styroporkugeln werden
zuradikalenoptischenGebilden.

Der gelernte Hochbauzeich-
ner, 1955 in Zürich geboren,
wuchs im Aargau auf. Von 1971
bis 1978 arbeitete in Architektur-
büros, seit 1979 ist er als selbst-
ständiger Künstler unterwegs.

1976 bezog er sein erstes Atelier
in Wettingen, wo er immer noch
lebt und arbeitet – neben Genua
in Italien. In seinen Zwanzigern
bereiste Beat Zoderer als Ein-
käufer Asien: «Der Islam hat
mich zur Abstraktion gebracht.
Chaos und Ordnung, das Orna-
mentale.» Indien wiederum
habe ihn gelehrt, aus allem et-
was zu machen.

In jungen Jahren widmete
sich der Autodidakt nachts der
Kunst. Bald holte er sich viele
Stipendien ab. 1995 erhielt er
den Manor-Kunstpreis des Kan-
tons Aargau.

Beat Zoderer «Intersection»:
bis 18. 6., Kunstraum Hochdorf.
17. 6., Atelierbesuch in Wettin-
gen, Anmelden bis 2. 6.:
elmiger.monika@bluewin.ch.
www.kunstraum-hochdorf.ch

Beat Zoderer zeigt im Kunstraum Hochdorf unter anderem seinen
«Zack», eine Skulptur aus lackiertem Sperrholz. Bild: Andri Stadler

Ein Stern am Blueshimmel
Endlich in Baden: Dawn Tyler Watson beweist, dass sie zur Crème de la Crème der Szene gehört.

Stefan Künzli

Volksfeststimmung auf dem
Theaterplatz in Baden. Zum 20.
Geburtstag des Blues Festival
Baden ist der Platz zum Festival-
zentrum umfunktioniert wor-
den. Und endlich, zum Start in
die Festivalwoche herrschen an-
genehme,frühlingshafteTempe-
raturen,diewesentlichzur locke-
ren Atmosphäre am Montag-
abend beitragen. Marco Marchi
&TheMojoWorkersheiztenein.
Die tessin-baslerische Band, die
2011 die Swiss Blues Challenge
gewann und als erste Schweizer
Band an der International Blues
Challenge in Memphis teilneh-
men durfte. Auf lockere Art und
WeisestimmtensiedasBluespu-
blikum auf den Hauptact des
Abendsein,aufdieHauptattrak-
tion des diesjährigen Festivals:
Dawn Tyler Watson.

AuchfürdiekanadischeSän-
gerin hat die International Blues
Challenge inMemphiseinegros-
se Bedeutung. Dort gewann sie
2017 nicht nur den Wettbewerb
in überlegener Manier, dort be-
gann auch ihre internationale
Blueskarriere. InManchesterge-
boren, fühlte sie sich lange nicht
als wirkliche Bluessängerin. Sie
studierte Jazz, spielte Folk und
Rock und ihre Stimme war mit
viel Soul gesegnet. Dawn Tyler
Watson nahm damals an der
Challenge teil, obwohl die Ärzte
ihr davon abrieten. Denn drei
Monate zuvor musste sie sich
einer dreifachen Bypassopera-
tion unterziehen.

Eine entscheidende Rolle in
der Blueskarriere von Dawn Ty-
ler Watson spielte ihre Band, die
BenRacineBand,diesieschonin
Memphis zum Sieg trug. Doch
seither ist viel passiert. Noch
2020wurdesie für für ihrAlbum
«Mad Love» mit einem Juno
Award ausgezeichnet, der kana-
dischen Version der Grammy
Awards.Mit ihrerKarriereginges
steilaufwärts,dochdannmachte
derSängerindiePandemieeinen
Strich durch die Rechnung.

Vier Jahre musste sich die Festi-
valleitung in Baden gedulden,
bis es die Wunschkandidatin
Dawn Tyler Watson nach Baden
schaffte. In diesem Jahr war es
endlich so weit. Doch wie hat
sich die Sängerin während der
erzwungenen Pause entwickelt?

Gewöhnungsbedürftig,
abergut:Der«Bau-100»
Als Konzertlokal darf das Blues
Festivalden«Bau-100»aufdem
Theaterplatz nutzen, der für die
100-jährige Badenfahrt im Au-
gust erbaut wurde. Der Kiesel-
steinboden ist etwas gewöh-
nungsbedürftig,dochdie schall-
schluckendenTücherhabenden
Bau zu einem brauchbaren Kon-
zertlokal für 300 Personen um-
funktioniert. Dawn Tyler Wat-
son und ihre Band begannen zu-

rückhaltend, wie wenn sie das
ungewöhnliche Lokal zuerst tes-
ten wollten. Auch das Publikum
war noch etwas reserviert. «Ich
wünschte mir, dass am Schluss
desKonzertsalle stehenundtan-
zen», sagt Dawn Tyler Watson
undsetztezueinemSteigerungs-
lauf an. Die Band spielt einen
modernen, vielfältigen und ab-
wechslungsreichen Blues. Viel
SoulundFunk,aberauchGospel
und 50ies-Rock’n’Roll.

Solistisch setzte vor allem
Tenorsaxofonist Kaven Jalbert
die Glanzlichter. Ausgestattet ist
der Top-Hornist mit einem fei-
nen Gespür für den dramaturgi-
schen Aufbau. Dagegen hielt
sich der preisgekrönte Gitarrist
Ben Racine, selbst auch Lead-
sänger mit viel Soul, auffällig zu-
rück. Wie wenn er sein Pulver

für das eigene Konzert als Band-
leader aufsparen wollte. Heraus-
ragend war aber, wie die Band
mit der Dynamik umging, virtu-
os mit Spannung und Entspan-
nung jonglierte.

SeitMemphis ist sie sogar
nochbessergeworden
Darüber thronte die Bluesqueen
von Montreal und konnte sich
frei entfalten. Dawn Tyler Wat-
sonhateinerelativklare,elegan-
te Stimme. Als dunkelhäutige
Britin geboren, begegnet sie der
Bluestradition mit dem gebüh-
rendenRespekt.DieSchwereder
Geschichtescheintabernichtauf
ihr zu lasten. Ihre Botschaft ist
optimistisch und unbeschwert.
Und sie ist selbstironisch und
witzig. IhreFähigkeitenalschar-
manteEntertainerinwerdennur

nochvonihremGesangübertrof-
fen. Ihr Phrasierung ist perfekt,
ihr Timbre ein Gedicht und ihr
rhythmisches Gefühl bravourös.
Eine Spezialität von ihr ist der
Scatgesang,dieVokalimprovisa-
tion mit Silben, die vor allem im
Jazz und im Gospel praktiziert
wird. Ein Höhepunkt.

Dawn Tyler Watson ist im
Blues eine Spätberufene. Doch
seit ihrem Triumph in Memphis
ist sie sogar noch besser gewor-
den. Ihr Weg ist noch nicht zu
Ende, ihr Potenzial noch nicht
ausgeschöpft. Doch die kanadi-
sche Sängerin muss schon heute
zur Crème de la Crème der ak-
tuellen Bluessängerinnen ge-
zählt werden.

Blues Festival Baden:
bis Sonntag 28. Mai.

Die kanadische Sängerin
Dawn Tyler Watson.
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